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AG Gesundheit
AG Ernährung und Landwirtschaft

Kinder- und Jugendgesundheit: Wir müssen deutlich
mehr für Chancengleichheit tun

 

Sabine Dittmar, gesundheitspolitische Sprecherin;
Martina Stamm-Fibich, zuständige Berichterstatterin der AG Gesundheit;
Ursula Schulte, zuständige Berichterstatterin der AG Ernährung:

Mit ihrem heute vorgestellten Kinder- und Jugendreport 2018 legt die
DAK-Gesundheit den Finger in die Wunde: Sie belegt aktuell  anhand
konkreter  Abrechnungsdaten von rund 600.000 im Jahr 2016 bei  der
DAK-Gesundheit versicherten Kindern und Jugendlichen sowie 430.000
Eltern den Zusammenhang zwischen Armut, Bildung und Gesundheit.
Kinder von Eltern ohne Bildungsabschluss haben danach ein deutlich
höheres Risiko für  eine chronische Erkrankung.  Bei  Adipositas  liegt
dieses Risiko sogar bei 247 Prozent.

„Wir können uns nicht damit zufrieden geben, dass es der Mehrzahl der Kinder
und Jugendlichen in Deutschland gesundheitlich gut geht. Es ist Aufgabe der
Gesellschaft, für diejenigen zu sorgen, bei denen das nicht so ist. Hier bleiben
wir, trotz aller Anstrengungen in den zurückliegenden Jahren, immer noch weit
unter  unseren Mögl ichkei ten.  Im Jul i  2019 wird d ie  Nat ionale
Präventionskonferenz ihren ersten Bericht vorlegen. Spätestens dann werden wir
wissen, ob und wie die in der vergangenen Legislaturperiode mit dem
Präventionsgesetz geschaffenen Möglichkeiten vor allem für die
Gesundheitsförderung in den Lebenswelten von Kindern und Jugendlichen
wirken. Unabhängig davon könnten wir beim Thema gesunde Ernährung längst
viel weiter sein. Es ist sehr bedauerlich, dass unserem Koalitionspartner für eine
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verbindliche Strategie zur Reduktion des Zucker-, Salz- und Fettgehaltes in
Fertigprodukten, für eine Nährwertkennzeichnung bei Lebensmitteln, für eine
differenziertere Besteuerung von Nahrungsmitteln oder für ein Verbot von an
Kinder gerichtete Lebensmittelwerbung der Mut fehlt.“
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